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Die f?eIoeticr auf bem IÏÏatfd?e. $ot3fcf)nitt aus öem 3aï}re 1548.

Dei tjeloetier Hot.
127 3al?re roaren ,ins £anb gegangen feit ber Hiebet«
roerfung bei ausgeroanberten fjeloetier burd; 3ulius ©aefat.
Had} bet Sdjlacfyt bei Bibracte (Autun, 58 o. (EI?r.) hatte
bet ftaatstliige Römer ben. Befiegten ©nabe roiberfahren
Iaffen, fjatte fie mit Dorräten oetfefjen nad; Ejeioetien
3urüdgefdjidt unb ihnen befohlen, bie oerbrannten Dörfer
unb Stäbte roieber aufjubauen. Das burd; bie ßroberung
feiner Armeen mächtig geworbene Rom legte H)ert barauf,
rtörblic^ ber Alpen eine Art Pufferftaat 3U beijerrfdjen,
ber bie Dorftöfje ber immer begehrlicheren ©ermanen«
ftämme auffangen würbe. Der feItifd)=heIoetifd]en „IDadjt
am Rhein" würben toeitgehenbe greifjeiten eingeräumt,
©rotjbem mar ihre Stellung 3U Rom biejenige eines
Untertanenlanbes. Das 3eigte (ich mit ber 3eit in ftets
härter toerbenber Bebriidung. Sdjliefelidj fühlten fid; bie
fremben Solbaten als alleinige tjetten im tanbe, unb ber
IDillfür roar fein (Enbe.

3m 3nhre 69 n. ©f;t. machte fich ber tDiberftanb ber £jel«
oetier gegen bas grembregiment geroaltfam £uft. ©aecina,
ein Unterführer bes nadj ber römifchen Kaifertoürbe ftreben»
ben gelbherrn Ditellius, toar oom Rhein her ins £anb ge30«
gen. ©r wollte butd} fjeloetien unb über ben großen St. Bern«
harb fübtoärts marfchieten, um in Rom bie eljrgeyigen
Pläne feines ©ebieters mit ©eroalt burchjufetjen. ©in Dot«
roanb, um plünbernb burd} bie heloetifdjen ©aue 3U 3iehen,
roar balb gefunben. ©aecina oerroüftete Aquae (Baben).
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Vie helvetier auf dem Marsche. Holzschnitt aus dem Iahre 1548.

ver helvetier Not.
127 Jahre waren .ins Land gegangen seit der
Niederwerfung der ausgewanderten helvetier durch Julius Eaesar.
Nach der Schlacht bei Bibracte (Autun, 58 v. Ehr.) hatte
der staatskluge Römer den. Besiegten Gnade widerfahren
lassen, hatte fie mit Vorräten versehen nach heloetien
zurückgeschickt und ihnen befohlen, die verbrannten vörfer
und Städte wieder aufzubauen. Das durch die Eroberung
seiner Armeen mächtig gewordene Rom legte Wert darauf,
nördlich der Alpen eine Art Pufferstaat zu beherrschen,
der die Vorstöße der immer begehrlicheren Germanenstämme

aufsangen würde. Der keltisch-helvetischen „wacht
am Rhein" wurden weitgehende Kreiheiten eingeräumt.
Trotzdem war ihre Stellung zu Rom diejenige eines
Untertanenlandes, vas zeigte sich mit der Zeit in stets
härter werdender Bedrückung. Schließlich fühlten sich die
fremden Soldaten als alleinige Herren im Lande, und der
Willkür war kein Ende.
Im Jahre 69 n. Ehr. machte sich der widerstand der hel-
vetier gegen das Zremdregiment gewaltsam Luft. Eaecina,
ein Unterführer des nach der römischen Raiserwürde strebenden

Zeldherrn vitellius, war vom Rhein her ins Land gezogen.

Er wollte durch helvetien und über den großen St. Bernhard

südwärts marschieren, um in Rom die ehrgeizigen
Pläne seines Gebieters mit Gewalt durchzusetzen. Ein
vorwand, um plündernd durch die helvetischen Gaue zu ziehen,
war bald gefunden. Eaecina verwüstete Aquae (Baden).
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Der Staötoorftefier oon Hoenticum bittet ben römifcften Selb®
berrtt Ditellius um <5nabe füt £anb unb Dott. (Alter Stieb)

Am Bömberg (teilten fid) bie tjelnetier 3um Kampf, tourben
aber nad) blutigem Ringen nernidjtet ober 3erftreut. Die
f)aupt(tabt flnenticum (flnend)es) (ollte beim geringften
IDiberftanb bem ©rbboben gleichgemacht toerben. Rad;
bet Rieberlage am Bömberg tonnte bie Stabt nidjt meßt
ernftlidj baran benten, (id) 3U mehren. Sie öffnete bem
(Eaecina bie ©ore, unb ber I)eIoeti(dje Anführer 3ulius
fllpinus tnurbe ^ingerid)tet. Run mar für tjeloetien bas
ScMimmfte 3u befürchten: Derroüftung, Kned}tfd)aft. Des«
fyalb (teilte (idj ber Stabtnor(teI)er non flnenticum, (Hau«
bius £o[fus, an bie Spiße einer helnetifchen flborbnung
unb bat Ditellius (elber um ©nabe für £anb unb Doit.
Der Berebfamteü bes in römifdjen Sd;ulen gebilbeten
Riannes gelang es, ben Ijerrfd)er milbe 3u (timmen. So
blieb bem (übergeprüften £anbe bie Döllige Dernid)tung
erfpart.
Die ©intnirtungen ber römi(cben tjerr(d;aft auf un(er
£anb maren teinesmegs blofe (glimme. Die Römer toaren
bamals bas tulturell am l)öch[ten (teljenbe Dolt ber ©rbe.
Als bann bas telti(d)«römi(d)e £anb im 5. 3af)thunbert
non ben Alemannen unb Burgunbern in Befit; genom«
men tourbe, gingen bie mertnollften Kulturgüter mieber
nerloren. 3mmerf)in haben bie Alemannen ben frühem
£anbeseintDol)nern mancherlei abgeflaut, befonbers in
ber £anbmirtfd)aft, im R)einbau, aud) in tjanbel, ©emerbe
unb Straßenbau. Die Burgunber ber H)êft(d)œei3 ner«
fd)tnol3en fidj meitgeßenb mit römi(d;em H)e(en.
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Der Stadtvorsteher von Aventicum bittet den römischen
Feldherrn vitellius um Gnade für Land und Volt. (Alter Stich)

Am Bötzberg stellten sich die helvetier zum Kampf, wurden
aber nach blutigem Ringen vernichtet oder zerstreut. Oie
Hauptstadt Aventicum (Avenches) sollte beim geringsten
Widerstand dem Erdboden gleichgemacht werden. Nach
der Niederlage am Bötzberg konnte die Stadt nicht mehr
ernstlich daran denken, sich zu wehren. Sie öffnete dem
Laecina die Tore, und der helvetische Anführer Julius
Alpinus wurde hingerichtet. Nun war für helvetien das
Schlimmste zu befürchten: Verwüstung, Knechtschaft. Deshalb

stellte sich der Stadtvorsteher von Aventicum, Claudius

Cossus, an die Spitze einer helvetischen Abordnung
und bat vitellius selber um Gnade für Land und Volk.
Der Beredsamkeit des in römischen Schulen gebildeten
Mannes gelang es, den Herrscher milde zu stimmen. So
blieb dem schwergeprüften Lande die völlige Vernichtung
erspart.
Oie Einwirkungen der römischen Herrschaft auf unser
Land waren keineswegs bloß schlimme, vie Römer waren
damals das kulturell am höchsten stehende Volk der Erde.
Als dann das keltisch-römische Land im 5. Jahrhundert
von den Alemannen und Burgundern in Besitz genommen

wurde, gingen die wertvollsten Kulturgüter wieder
verloren. Immerhin haben die Alemannen den frühern
Landeseinwohnern mancherlei abgeschaut, besonders in
der Landwirtschaft, im Weinbau, auch in Handel, Gewerbe
und Straßenbau, vie Burgunder der Westschweiz
verschmolzen sich weitgehend mit römischem Wesen.
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